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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anlage zur Silberraf-
fination nach dem Möbiusverfahren zur Verabeitung von
teileförmigem Rohsilber, wobei in den Anoden ein Roh-
silberaufnahmeraum sowie darunter ein Anoden-
schlammaufnahmeraum mit dazwischenliegender, an-
odenschlammdurchlässiger Abstützung für die Rohsil-
berschüttung vorgesehen sind, sowie die Abstützung
zumindest zwei relativ zueinander bewegliche Förder-
elemente mit horizontalen Achsen aufweisen, die sich
im wesentlichen über die Breite der Abstützung erstrek-
ken und zwischen denen ein Spalt zum Durchtritt von
Anodenschlamm vorgesehen ist.
[0002] Beim Möbiusverfahren wird Rohsilber an-
odisch gelöst und kathodisch als Feinsilber abgeschie-
den. Dazu waren ursprünglich plattenförmige Silberan-
oden von Anodensäcken umgeben und jeweils zwi-
schen Abstreifkathodenblechen angeordnet. Die An-
odensäcke halten den Goldschlamm zurück - ist eine
Anode aufgebraucht, wird sie ersetzt, wobei der Gold-
schlamm von den Anodensäcken nach Umstülpen der
Säcke abgespült wird.
[0003] Um kontinuierlich arbeiten zu können, wurde
in der AT 96 017 51 der Anmelderin vorgeschlagen,
tankartige Anodengehäuse mit Goldschlammauffan-
graum mit festem Boden zu verwenden, aus dem der
Goldschlamm während des Betriebs abgesaugt werden
kann. Dabei ist der Anodenkörper ein rahmenartiges
oder korbartiges Gebilde aus unlöslichem Metall, z.B.
aus Titan und wird mit Rohsilbergranalien beschickt, so-
daß kontinuierlich gefahren werden kann. Zur Trennung
von Rohsilberschüttung vom Anodenschlammauffan-
graum ist dabei ein Siebboden vorgesehen. Dabei kann
einerseits das Problem der Passivierung der Anoden-
oberfläche auftreten, welchem Problem gemäß der AT
9700510 der Anmelderin durch Bewegen des Elektroly-
ten in der Anodenschüttung begegnet werden kann. An-
derseits kann auch - sogar bei Elektrolytbewegung - das
Problem des Verstopfens des Siebbodens auftreten, da
dessen Spalten eng genug sein müssen, um nur An-
odenschlamm hindurchzulassen.
[0004] In diesem Zusammenhang wurde gefunden,
daß die Rohsilbergranalien über den größten Teil der
Silberauflösungszeit fest bleiben und sich deren Größe
ziemlich wenig verändert - weich werden die Granalien
erst, wenn der Silbergehalt (von über 80 %) auf etwa 4
% gesunken ist. Dann beträgt der Goldgehalt etwa 90
%. Es wird angenommen, daß für diese Festigkeit der
Palladiumgehalt verantwortlich ist, der sich zu diesem
Zeitpunkt auf etwa 6 % angereichert hat. Gegen Ende
zerfallen die Granalien fast von selbst, aber beim Über-
gang von Erweichen zum Zerfall gibt es eine sogenann-
te Matschphase, in der bei Siebböden Verstopfungsge-
fahr auftreten kann.
[0005] Gemäß der AT 9700896 der Anmelderin war
überraschend gefunden worden, daß durch eine sehr
einfache mechanische Bewegung der Granalienmasse

in der Endphase der Elektrolyse und eine gänzlich neu-
artige Abstützung anstelle eines Siebbodens die Möbi-
uselektrolyse mit bisher unerreichter Effizienz gefahren
werden kann.
[0006] Demgemäß war vorgeschlagen worden, daß
die Abstützung für die Rohsilberschüttung in Form min-
destens zweier gegensinnig angetriebener Walzen mit
zueinander parallelen Achsen vorgesehen ist, die am
Walzenumfang Förderelemente, insbesondere axiale
Förderrippen, zum Hindurchfördern von Anoden-
schlamm zwischen den Walzen sowie gegebenenfalls
zwischen einer Walze und einer benachbarten festste-
henden Wand aufweisen.
[0007] Die Förderelemente erfüllen dabei die weitere
sehr wichtige Funktion, den völligen Zerfall der Grana-
lien durch Bewegung herbeizuführen - hiefür wurde eine
oszillierende Bewegung der Walzen bevorzugt, wo Ma-
terial während der Wegbewegung der Förderelemente
noch im Walzenspalt verweilen kann nachdem es von
den Förderlementen zum Walzenspalt gefördert wurde.
Dasselbe gilt für den Spalt zwischen Walze und Boden-
behälterwand.
[0008] Nunmehr wurde überraschenderweise gerun-
den, daß ein gegenüber der AT 97 00 896 der Anmel-
derin noch verbesserter Zerlegungseffekt bei den
Granalien dann erzielbar ist, wenn die Förderelemente
in Achsrichtung hin- und herbewegt werden.
[0009] Demgemäß ist eine Anlage der eingangs ge-
nannten Art, wobei die Abstützung zumindest zwei re-
lativ zueinander bewegliche Förderelemente mit hori-
zontalen Achsen aufweist, die sich im wesentlichen
über die Breite der Abstützung erstrecken und zwischen
denen ein Spalt zum Durchtritt von Anodenschlamm
vorgesehen ist, vor allem dadurch gekennzeichnet, daß
die Förderelemente in Achsrichtung hin- und herbeweg-
lich vorgesehen sind. Dabei werden die von der Grana-
lienschüttung berührten Flächen der Förderelemente
gegenüber der Granalienschüttung verschoben und
sorgen für den erforderlichen Abrieb.
[0010] Als Förderelemente bevorzugt werden gerade
Prismen mit 3 oder 4 eckigem Querschnitt, die so ange-
ordnet sind, daß der Spalt dazwischen zwischen deren
Kanten liegt, sodaß Abriebmaterial durch Schrägflä-
chen hin zum Spalt geleitet werden.
[0011] Es ist aucn vorteilhaft, als Förderelemente ge-
rade Zylinder, vorzugsweise mit zumindest im wesent-
lichen glatter Oberfläche zu verwenden, deren Quer-
schnitt gegebenenfalls von einer Kreisfläche abweichen
kann. Hier gibt es die Möglichkeit, auch von der Erfin-
dungsidee der AT 97 00 896 der Anmelderin Gebrauch
zu machen, also die Walzen auch zu verschwenken,
wenn man einen komplizierteren Antrieb in Kauf neh-
men will. Dann kann man nach einem Schwenkhub, der
Material zum Spalt fördert, mehrere Hinund Herbewe-
gungen der Förderwalzen in Achsrichtung vorsehen.
[0012] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung näher beschrieben. In der Zeichnung ist Fig. 1 eine
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Stirnquerschnittsansicht und Fig. 2 eine Seitenquer-
schnittsansicht einer in einem Elektrolvsetuch zwischen
Abstreifkathoden einhängbaren Korbanode mit Rohsil-
bergranalienbeschickung. Fig. 3 ist ein vergrößerter
Ausschnitt aus Fig. 2.
[0013] Wie bekannt ist die Anode eine Flachanode mit
oben liegenden Granalienaufnahmeraum 1 und unten
liegendem keilförmig zulaufenden Anodenschlammauf-
fangraum 2 mit Schlammabsaugrohr 3.
[0014] Der Granalienaufnahmeraum 1 weist eine
zentrale, poröse Trennwand 4 und an jeder Seite ein
Anodenkontaktblech 5 auf. Wie bekannt, ist eine nicht
dargestellte seitliche Durchströmbarkeit des Anoden-
korbs mit Elektrolyt vorgesehen - hiefür werden geloch-
te Seitenwände und Diaphragmen zwischen Granalien-
schüttung und Seitenwänden vorgesehen.
[0015] Zwischen Granalienaufnahmeraum 1 und An-
odenschlammauffangraum ist eine mechanisch ange-
triebene Granalienzerlegvorrichtung vorgesehen, die
sich unter dem Granalienbett im wesentlichen über des-
sen gesamte Breite erstreckt, allgemein mit 6 bezeich-
net und in Fig. 3 näher beschrieben ist.
[0016] Die Granalienzerlegvorrichtung 6 weist zwei
gerade Prismenstäbe 6A, 6B mit quadratischem Quer-
schnitt auf, die parallel zueinander laufen, wobei die
Prismenstäbe jeweils mit ihren Kanten gegeneinander
und gegen die Seitenwände des Granalienaufnahme-
raums 1 gerichtet sind, die in deren untersten Abschnitt
7A, 7B schräg zu den Prismenstäben hin verlaufen. So-
mit ist ein Spalt S1 zwischen Wandabschnitt 7A und
Prismenstab 6A, ein Spalt S2 zwischen Prismenstab 6A
und 6B und ein Spalt S3 zwischen Prismenstab 6B und
Wandabschnitt 7B vorgesehen, wobei die Spalte bevor-
zugt gleiche Breite aufweisen. Die Spaltbreite ist abhän-
gig von den Betriebsparametern der Anlage, unter an-
derem auch von Größe und Zusammensetzung der
Rohsilbergranalien, ab - als Richtwerte können etwa 0,5
bis etwa 5 mm angenommen werden, bevorzugt zwi-
schen 1 und 2 mm.
[0017] Die Prismenstäbe 6A, 6B sind in Tragwänden
8 gleitbar gehalten, die dort, wo die Stabkanten durch-
treten, Entlastungsbohrungen 9 aufweisen, sodaß Fest-
stoffe seitlich aus den Tragwänden 8 abgeführt werden
können, wenn die Prismenstäbe parallel zueinander
verschoben werden.
[0018] Zur Verschiebung der Prismenstäbe 6A 6B re-
lativ zueinander und zu den Schrägabschnitten 7A und
7B ist schematisch ein Schwenkhebel 9 zu erkennen,
der über eine Übertragerachse 10 und Nocken 11 an
den Prismenstäben 6A 6B angreift und - wenn er hin
und her verschwenkt wird - für ein Zerlegen der Grana-
lienreste in den oben erwähnten drei Spalten sorgt.
[0019] Die Schrägabschnitte 7A 7B und die Form der
Prismenstäbe 6A, 6B sorgen für die Lenkung der Grana-
lien zu den Spalten, sodaß keine Flächen vorhanden
sind, auf denen Granalienmaterial liegen bleiben könnte
und keine Verstopfungsgefahr besteht.

Patentansprüche

1. Anlage und Anode zur Silberraffination nach dem
Möbiusverfahren zur Verarbeitung von teileförmi-
gem Ronsilber, wobei ein Rohsilberaufnahmeraum
(1) sowie darunter ein Anodenschlammaufnanme-
raum (2) mit dazwischenliegender, anoden-
schlammdurchlässiger Abstützung für die Rohsil-
berschüttung vorgesehen ist. dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Abstützung zumindest zwei För-
derelemente mit horizontalen Achsen aufweist, die
sich im wesentlichen über die Breite der Abstützung
erstrecken, zwischen denen ein Spalt zum Durch-
tritt von Anodenschlamm vorgesehen ist, und die in
Achsrichtung hin- und herbeweglich vorgesehen
sind.

2. Anlage und Anode nach Anspruch 1 dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Förderelemente gerade
Prismen (6A,6B) mit zumindest dreieckigem Quer-
schnitt sind.

3. Anlage und Anode nach Anspruch 2 dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Spalt (52) zwischen zwei
Prismen zwischen Längskanten der Prismen aus-
gebildet ist.

4. Anlage und Anode nach Anspruch 1 dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Förderelemente gerade Zy-
linder mit zumindest im wesentlichen glatter Ober-
fläche und gegebenenfalls von einer Kreisfläche
abweichendem Querschnitt sind.

5. Anlage und Anode nach einem der Ansprüche 2 bis
4 dadurch gekennzeichnet, daß die Förderele-
mente zusätzlich um deren Achsen gegensinnig
verschwenkbar sind.

6. Anlage und Anode nach Anspruch 5 dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Förderelemente zur alter-
nierenden Hin- und Herbewegung und Verschwen-
kung vorgesehen sind, wobei vorzugsweise pro
Schwenkhub mehrere Hin- und Herbewegungen
vorgesehen sind.

Claims

1. An installation and anode for refining silver accord-
ing to the Moebius process for processing particu-
late raw silver, comprising a raw silver receiving
section (1) as well as an underlying anode sludge
receiving section (2), having a support for raw silver
feedstock thereinbetween, which support is perme-
able to anode sludge, characterised in that the
support has at least two conveying elements with
horizontal axes, substantially extending along the
width of the support, between which a slot for pass-
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ing anode sludge therethrough is provided and
which are movable in a reciprocating manner in ax-
ial direction.

2. The installation and anode according to claim 1,
characterised in that the conveying elements are
right prisms (6A, 6B) of at least triangular cross sec-
tion.

3. The installation and anode according to claim 2,
characterised in that the slot (S2) is formed be-
tweeen two prisms between longitudinal edges of
the prisms.

4. The installation and anode according to claim 1,
characterised in that the conveying elements are
right cyclinders having an at least substantially
smooth surface and optionally a cross section de-
viating from a circle.

5. The installation and anode according to any of
claims 2 to 4, characterised in that the conveying
elements can additionally be swivelled about their
axes in opposite directions.

6. The installation and anode according to claim 5,
characterised in that the conveying elements are
provided for alternating reciprocating movement
and swivelling, several reciprocating movements
being preferably provided for each swivel stroke.

Revendications

1. Installation et anode pour l'affinage d'argent selon
le procédé de Möbius pour le traitement d'argent
brut sous forme de particules, comprenant un com-
partiment (1) recevant l'argent brut aussi bien qu'un
compartiment (2) recevant de la boue anodique, si-
tué là-dessous, avec un support pour de l'argent
brut en vrac entre les deux, le support étant per-
méable à la boue anodique, caractérisées en ce
que le support est pourvu d'au moins deux élé-
ments de transport avec axes horizontaux, s'éten-
dant essentiellement le long de la largeur du sup-
port, entre lesquels un espacement pour le passage
de la boue anodique est prévu et qui peuvent être
actionnés d'un mouvement alternatif dans la direc-
tion de l'axe.

2. Installation et anode selon la revendication 1, ca-
ractérisées en ce que les éléments de transport
sont des prismes droits (6A, 6B) dont la coupe
transversale est au moins triangulaire.

3. Installation et anode selon la revendication 2, ca-
ractérisées en ce que l'espacement (S2) entre
deux prismes est formé entre des arêtes longitudi-

nales des prismes.

4. Installation et anode selon la revendication 1, ca-
ractérisées en ce que les éléments de transport
sont des cylindres droits ayant une surface au
moins essentiellement lisse et le cas échéant ayant
une coupe transversale déviant d'un cercle.

5. Installation et anode selon l'une des revendications
2 à 4, caractérisées en ce que les éléments de
transport peuvent additionnellement être pivotés
autour de leurs axes en sens inverse.

6. Installation et anode selon la revendication 5, ca-
ractérisées en ce que les éléments de transport
sont prévus pour être actionnés alternativement
d'un mouvement alternatif et d'un mouvement de
pivotement, plusieurs mouvements alternatifs étant
préférablement prévus pour chaque course de pi-
votement.
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